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VII. Jahrgan». Nr. Z. 1. Februar 1912.

«Melles Grgan des Schweiz. Arbeiterinnenverdandes, verficht die Interessen aller arbeitenden Frauen

Für die kommende Nummer bestimmte
Korrespondenzen sind jeweilen bis zum Mten

jeden Monats zu richten an die

Redaktion : Krau Marie Walter, winterthur
Brühlbergstraße 81.

Erscheint am 1. jeden Monats.
Einzelabonnements :

Inland Fr. 1.— 1 Per
Ausland.. 1.50 /Jahr

Paketpreis v. 20 Nummern
an: S Cts. pro Nummer.

tJm Einzelverkaus kostet
die Nummer 10 Cts.i

Inserate und Abonnementsbestellungen
an die

Administration :
Vuchdrnckerei Lonzett S- Tie.. Zürich

Die appenzelNjche Mattstichnieberei,
eine eigenartige Verbindung von Weberei und Stickerei,

bildet einen der vielen Heimarbeitszweige der
Schweiz. In wissenschaftlicher Darstellung sind die
Verhältnisse in dieser Industrie im Schlußbericht der
Heimarbeitsausstellung, sowie im kürzlich erschienenen
2. Heft der Lahnstatistik des Schweizerischen Arbsiter-

Die Zahl der Plattstichweber teilt sich ungefähr
zur Hälfte in Berufsweber und zur andern Hälfte in
solche, für welche das Lohneinkommen der Webarbeit
eine willkommene Ergänzung des Ertrages der
landwirtschaftlichen Tätigkeit bedeutet.

Eine bedauerliche Folgeerscheinung des niedrigen

Plattstichweberfamilie, im Vordergrund Spulrädli.

sekretariates einer eingehenden, äußerst interessanten
Würdigung unterzogen worden.

Die um die Mitte der Fünfzigerjahre an die
19,990 Weber und Weberinnen beschäftigende
Plattstichweberei weist nach der Vetriebszählung von 1995

nur noch 3576 Arbeiter und Arbeiterinnen auf. Mehr
und mehr hat die Handmaschinenstickerei die Artikel
der Plattstichgewebe erfaßt und bleibt zu befürchten,
daß dies in noch größerem Umfange durch die Schiffli-
stickmaschine geschehen werde.

Webverdienstes — vier Fünftel aller Eisengarnweber
verdienen nur 17—24 Rp. in der Stunde — ist die in
Appenzell A.-Rh. wie in keinem andern Schweizerkanton

so zahlreich verbreitete Kinderarbeit. Namentlich
die Mädchen werden viel zu früh zum Weben
angehalten oder sonst hausindustriell zu Hülfsarbeiten
verwendet. Der hieraus entstehende Schaden tritt in
der appenzellifchen Volksschulbildung grell zutage.
Am Widerstand der meisten Webgemeinden scheiterte
bisher die Einführung der Ganztagschule.
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